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SCINECIIM WeC der C1M durchwegs praktischer 1St für ıh nıcht VO Belang sıind
und entschuldigt sıch dass S6C!N Werk französischer Sprache herausgegeben
habe damıt ass dıe lateinische Ausgabe nıcht überall 1 JENEN Kreisen VOET-
standen worden WAaTIic für weilche dıese Ausgabe veranstaltet huben wiıll Kern
VL jeder Polemik ıll der Herausgeber den ext der Regei m1€ Beziehung

1leselbe ZUILauf specielle Zwecke wiedergeben und insbesonders auch Ur den
Regulator des gelistigen Lebens machen Anpassend den Fortschritt und den
Zeıitgeist W1 jedoch alles ausschliessen wWaS cıe hl Regel selbst iıhrer
Erhabenheit verunstalten könnte Er setzt be1 SC1INECN Lesern den guten ıllen
den rechten (Geist ber auch An geistig vollkommene (sesnndheıt VOTAUS In
der Fınleitung behandelt An ZWEI Capiteln: den relıgıösen Stand nach se1INEN
verschıiedenen igh tungen hın nd weiche Aufgaben derselbe bezüglich cder Selbst
heiligung, der Abtödtung, der Arbeit und der Irennung VO' der Welt hat Eın
folgendes Capitel des erstien Bandes ande ber. die Capitel-Eintheilung der
hl Regel un: dıe Titel derselben; hieran schliesst sich annn der Proiog un
dıie Rege!l selbst 2 mıt den bezügliıchen Erklärungen Band bıs ZU

Capitel_ reichend. Aus der Keihenfolge herausgerissen sınd. Jler uch och
beigegeben die KErklärungen der Capiıtel 3 i} nd 40, welche den
genanntften. Straf-Codex enthalten. Im 17 Bande folgen ann dıe übrigen Capitel
V OIln R Hıs 63 der Regel, mit der jedem Capıtel beigegebenen Erklärung,
und Anhange CIN1I9C Bemerkungen für Anfänger bezüglich des C1UmM
divinum un des Gebetes., Beigefügt ist uch och das Gebet dessel Ludovıicus
Bilosius In lateinischem und französischem ext das Gebet des 110
ZUT selıgsten Jungfrau. er den Wert der Erklärung der einzelnen Capıtel
können WITL h1i nıcht näher eingehen,_ bemerken aber, dass, wI1Ie uUDSs CIN lüchtiger
C belehrte, auch auf dıe en Mönchsregeln des hl Basilius, Chrysostomus, eic
Rücksicht S wurde: und dass den ziemliıch zahlreichen Anmerkungenauch AaUS$S der hezüglichen - Literatur viele Belegstellen für die vorgebrachten Er
klärungen angeführt Sind.: Wır zweilfeln nicht, ass uf diese uNsSCIE Anzeige de:
Werkes '"denn als solche wollen WILr die vorliegenden Zeilen vorläufig DUr
angesehen W 155eNH2 uUuns uch ein eingehendes Keferat Vo Junserer

welche sich das Studium erhochwürdig. Herren - Mıtarbeiter zukommen dürfte,
Kegel  s /AwRG besonderen Aufgabe gemachnt ennd erklären uns bereit,

E 1NMN olches R;fera.t‘ aufnehmen n wollen.
Raigern. A  A

Kirchenmusikalisches ahrbDuc TUr 190O1L.
Herausgegeben , von F Haberl]. Sechzehnter Jahrgang. (20 Jahrgang des

£früheren Cäcilienkalenders ) 5 Seiten Musik un IV 107 Seiten ext
STr 8o Mark. Regensburg, -F Pustet.

Obwohl der Herausgeber im vorletzten __Iahrgang’e ‘ ankündigte, dass miıt
diesem Jahrgange (1900) dasganze Werk schliesse, 11eSs sich doch durch
die Wünscheund Aneiferungen, wwelche ihm besonders bei derGeneralversamm:-
lung des allgemeinen Cäacilienvereines August / ARegensburg zug]engen, be-
stiımmen, diese Publicationen, welche für di -Musi_kgéschichte hohen Wert
haben, fortzusetzen. Und erschien gerade och VOT Abschluss des Jahres 1901
das Kirchenmusikalische]'ahi-buch pro I1901, uch dieser. Jahrgang zeichnet sich
durch Reichhaltigkeit und Tüchtigkeit des Inhaltes aus und allgemeiınemInteresse, möchte iıch sagen, übertrifft Vorgänger. » Beım echsel des
Jahrhunderts«, schreibt er Herausgeber ‚Vorworte, » War angezeigt, auf
.die Anschäuungen nd Verhältnisse des 15 nd eım Beginn des Jahr-‚.hunderts über die Kirchenmusik allgemeıinen, ber das deutsche Kirchenlied
und dessenVerwendung der katholischen Liturgie, ber Orgelbau und äahnlic
eın Auge werfen un dadurch eINEN Massstab für d1€ gegenwärtigenzbestre‘bfih gen, ihreBerechtigung und ıhren Stan.d AA gewinnen. Ges cht



BA A z

15 un bleibt die beste Lieehrmeisterin Aus der Vergangenheit nıichts lernen:
wollen, rühere Zeiten verachten der geringschätzen die egenwart als den
Höhepunkt VO Fortschritt PrFCISCH, werden besonnene und ernstie Männer qals N  -}
Zeichen VO  - Hochmuth nd Fall des Individuums, der uns un der W issen-
schaft N1C. mit Unrecht beklagen un verurtheıilen » Auf dem Gebiete der
Kirchenmusik wird INa  — annn RS Massstab Stet.  S lıe een der kirchlichen Ver-

nıcht die een unordnungen Vorschriften un Wünsche anzulegen haben
FPrıyatmeinungen der (Geister UnN!' Künstler allein & Um den Wert des
Buches ZU kennzeichnen, genügt C: uf CIN1I9E der darın enthaltenen Artikel hın-
WE  c  y WIC die 10graphie des Componisten un! Chordirectors der Krauen-
kırche München, Murschhauser (T E73 » Ueber Kirchenmusik VO
hundert Jahren« VO  — Forkel ; » Das Oratorium des hl Philıpp Neri« VO  — Dr.
Wıtt » VUeber die Schule polyphoner Vocal Compositionen« VO'  — M Haller:; s Zur
Geschichte des deutschen Kirchengesanges katholischen Gottesdienste« VO

Dr ermann Müller; » Kehrein Meıister, Schmetz 1N€e TIrıas Lehrerseminar
CÄ Montabaur« VO Walter » Jeber Orgelbau I5 un Jahrhundert«
VO Herausgeber diese Abhandlungen und Aufsätze schhessen sıch och
Referate An ber folgende er Kaphael Molıtor a) Die ach-

Bernh Abriıss dertridentinische Choral Reform Der Keform Choral
Musikgeschichte, Aufl Hılarıan Felder VI Cap Dr un Lector theo|
Die lıturgischen Keimoffhcien auf die Heiliıgen Francıscus und Anton1us, COMP
VO  e Kr Julian VO 5Speier ; Dr Hr Weiss, Die Choräle den Reimoffiicıen
des Franc1iscus- und Antoniıusfestes. Diıe Musikbeilage enthält Motetten für

Singstimmen VO Luca Marenzio.
Metten. tto Kornmüller, D, Prıor.

Roman Sebastian Zangerle, Fürstbischof VO _ Seckau und
Administrator der Leobener Diöcese 1771—1048

Zumeist. ach Archivalien dargestellt VOILl Dr Bonifacıus Sentzer Seckau),
mı1t Bıldnıs un Faksımile Zängerles. YT3aZ, Styria, 1901 89 406, Preis

4050 Kämpfer für dıe BRechte der Kirche, bestimmt
besseren ZEDAN den Weg Z bahnen Mıt diesen orten zeichnete Cardinal
KRauscher 1111 Jahre 1841 den Fürstbischof von Seckau, Roman ängerle, un: der
Verfasser vorstehender Biographie wählte S16 ZU sec11Nes Lebensbildes,
Und der 19000! gleich ingangs ayen ‚ dıe mıt (ze-
wandtheit un zielhbewustem Geschiek verfasste Biographie Zängerles, zZe1g ihn
HNS als »wahrhaft cn Mann, als Bıschof -voll kirchlichen Sinnes,
der ”Z11. Zeıt e Verdemüthigung der Kirche allein es gewagt 8  ( em
noch mächtig nachwirkenden Josefinismus entgegenzutreten, als eE1NEN Oberhirten,
würdig er Weise, der tO LO Se1HET ıhm anveritirauten Diöcesen
genannt werden«. (Vorwort.) Nicht 10508 1r SE 1116 D:öcesen War damıt ängerle
eın Segensborn, se11€e vlerundzwanzig]ährige Keglerung Wäar, W IC der Verfasser
nachweist, bedeutungsvoll fur die Kirche der SaAaNZEN österreichischen Monarchie
Dieser leitende Gedanke, der das TaNZE Werk durchzieht, ist das Centrum, ulr
welches die einzelnen Daten dieses vlelbewegten Lebens einheıtlıch grupplert
werden. Neben dieser logischen Durchführung ist S  Aln em Werke anerkennend
hervorzuheben der. regxgeEe Fleiss des Verfassers In Aufsuchung der uellen, un
dıe glückliche abe S1e auszunützen. Wer Archiven gearbeitet, kenn die
damıit verbundenen Schwierigkeiten. Gefällig ıst sodann die Art der arstellung.
Insbesondere ze1g der Auecetor grossen Laect, es sıch darum handelt, die
geistigen Schäden der Diöcesanen, der Geistlichkeit und der klösterlichen Institute
aufzudecken. s aren hiebei naturgemäss sehr delicate Punkte berühren,
zumal bei Besprechung er Klosterreformen Zängerles. Doch mit grösster Schonung

fern vergnügen, 11N Schmutze Z wühlen, erfahren WIr Nur das, was
dazu jent, den Helden 1 rechten JLiıchte erscheinen ZU lassen.


